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Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet viergehntagig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugsvpreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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Polen vermittelt zwischen England und Rußland? 


Graf Sforza über den Korridor und Oberſchleſien — Die Gefahrenpunkte des europäiſchen Friedens 


Berlin. Nach einer Morgenblattermeldung aus Warſchau, 
hält ſich in dortigen poliliſchen Kreiſen das Gerücht, daß der 
aus Moskau eingetroffene polniſche Geſandte Patek konkre⸗ 
te Vorſchläge im Streit zwiſchen England und Sowjet⸗ 
ruß land Aberbracht habe. 


Graf Sforza über den Frieden 


Nem dort. Mie die Morgenblätter aus Willi: 
amſto men melden, ſchilberte Graf Sforza auf der Ta⸗ 
gung des „Inſtitute of Politics“ in Williamſtomn ſeinen 


Auteil als Außenminiſter Italiens an der Volksabſtimmung 
in Oberſchleſten. Den Danziger Korridor bezeichnete er als 
die Achillesferſe des Friedens Europas. Hinſichtlich 
Oberſchleſiens habe er ſeinerzeit verſucht, elne billige 
Löſung zu finden. Er hege die Hoffnung, daß bei gegen⸗ 
ſeitigem Eutgegenkommen Oberſchleſien das wirtſchaftliche 
Bindeglied zwiſchen Deutſchland und Polen werden würde. 
Eine franzöſiſch⸗zeutſche Annäherung könne die deutſch⸗ 
polniſchen Schwierigkeiten beheben. Auf jeden Fall aber 
werde ein Vertragsabſchluß am Rhein zwecklos ſein, wenn 
an der Weichſel Kriegsſaat keime. 


Neue Seeabrüſtungskonferenz in Washington? 


Borah über das Genfer Fiasko 


Neugork. Aus Wajhington wird berichtet. daß Prä⸗ 
fiient Coslidge eine neue Secabrüſtungs lonſerenz 
im Jadre 1929 nach Waſhington einberufen wall. 


Der Eindruck des Genfer Fiaskos 

nn in London 

London. Weder in britiſchen noch in amerikaniſchen 
diplpmatiſchen Kreiſen Londons wird der Zuſammenbruch 
der Genfer Konferenz als das letzte Wort in der lottenab- 
züſtungsfrage betrachtet. Hohe Perſönlichkeiten in London ſpre⸗ 
chen heute bereits von der Einberufung einer neuen Konferenz. 
Vor Ablauf des Waſhingtoner Vertrages im Jahre 1931. 

Lord Balfour wird morgen in Whittinghame ſprechen und 
wie man ermariet, eine wichtige Erklarung in der Flottenaß⸗ 
rüſtungsfrage abgeben. 

Die britiſche Delegation, die heute Genf verließ. wird mor⸗ 
gen Abend in London zurückerwartet. Der erſte Lord der Admi⸗ 
ralität, Bridgeman, wird berausſchtiich am Montag weit Cham⸗ 


berlain über die Lage konferieren. Seitens der britiſchen Repie⸗ 
rung erwartet man keinen unmittelbaren Schritt in der Ab⸗ 
ruſtungsfrage. Man nimmt indeſſen an, daß nach einer vernünf⸗ 
tigen Pauſe die Ergebniſſe von Genf als Material für Be⸗ 
ſprechungen oder für die Vorarbeiten für eine Konferenz vor dem 
Jahre 1931 benutzt werden. 


Senator Borah über den Abbruch 


London. Nach amerikaniſchen Meldungen erklärte Senator 
Brrah unter dem Eindruck der geſcheiterten Seeabrüſtungskonfe⸗ 
renz, daß er das Genfer Fiasko darum ſehr bedauere, weil ein 
Marinewettrüſten eine Weltkataſtrophe nach ſich ziehen 
könne und weil die menſchliche Geſellſchaft durch die Rüſtungs⸗ 
laſten immer mehr in den Zuſtand der Leibeigenſchaft 
lomme. Wenn die Seeabrüſtungskonferenz zuſammengebrochen 
ſei, müſſe man an die ſeit ſechs Monaten wieder herrſchende un⸗ 
günſtige Atmosphäre in der Politik denken. Dieſe vor allem 
habe das Genfer Fiasko gebracht. 


Japaniſches Wümalum an China 


Eine neue Offenſive Tſchiangkaiſcheks 


London. Nach amerikaniſchen Meldungen aus 
Spanghal hat Japon durch feinen diplomatischen Vertreter gleich⸗ 
zeifig den Regierungen des Nordens und des Südens eine An⸗ 
zahl nitimatıner Forderungen überreicht, deren Ziel es iſt, 
die Mandschurei und die Mongolei in Verwaltungspraxis zu 
japaniſchen Krlonien zu machen und den chineſiſchen Nationa⸗ 
liſten eine Ausdehnung ihrer Wirtſchaft nördlich von Schan⸗ 
tung zu unterſagen. Dieſe Forderungen habe Japan mil 
engliſchem Einverſtändnis geſtellt. 


Neue Offenſive Tichiangkaiſchers 
Nach einer Meldung der DA. aus Peking haben die Süd⸗ 
teuppen die Offenſtve wieder aufgenommen und ſind nach 
heftigen Geſechten bis zu 20 Kilometer vor Hautſchauſu vorgeſto⸗ 
ßen. Die Meldung von der Einnahme Pengpus durch die Nord⸗ 
trappen erweiſt Id als umzutreffend 
* 


Wie die chineſiſche Nachrichtenagentur meld.t, dauert 
der Vormarsch der Truppen des Generals Fengyuhſiang von 
Yan nordweſtwärts nach Schaurung fort. Da dadurch die Nord- 
armee im Rücken bedroht iſt, hal Japan weitere 1 200 Mann und 
Hohe Mengen an Kriegsmaterial und Munition zur Verſtär⸗ 
fung der Poſition Tichaungtſolins nach Tfingtau gejandt. 


Zum Schreiben Briands 
an den Völkerbund 

Berlin An zuständiger Berliner Stelle fieht man in dem 
gettigen Schreiben des franzöſiſchen Außenminiſters Briand, daß 
dieter in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Boſſchafterkon⸗ 
ee in der Angelegenheit der Uebertragung der Funktionen 
Er Neralliierten Militärtontrolltommiſſion in Deutſchland auf 
ich Volkerbund nach Genf gerichtet hat, lediglich einen bütokra⸗ 
— Wen geſchäftsordnungsmraßigen Akt. In den bisherigen Ver⸗ 
lſentlichungen über das Schreiben iſt dies vielleicht nicht klar 
nz zum Ausdruck gekommen. Die entſcheidende Stelle teilt 
1 * rtlaun mit. „Ich beehre mich, um den Völkerbundsrat 
213 b zu verſetzen, gegebenenfalls von dem ihm durch Art. 
x des Vertrages von Verſailles zuerkannten Inveſtigations⸗ 


x 


recht Gebrauch zu machen, ihnen gleichzeitig mit dieſem Brief 
den Schlußbericht der Kontrollkommiſſton zu übermitteln.“ Dem 
Bericht ſind beigegeben: 

1. Eine kunze Inhaltsangabe des Berichtes 
kom miſſion. 


2. Das Verzeichnis der Fragen hinſichtlich deren die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz nach Beendigung der Sachverſtändigen die Ehre 
haben wird, ergänzende Mitteilungen und Schriftſtücke zu über⸗ 
enden. 

In Berlin würde man gerade im Intereſſe der in der letz⸗ 
ten Zeit von Paris und London aus erfolgten Angriffe wegen 
der noch abzuwickelnden Reſtarbeiten der deutſchen Entwaffnung 
die Veröffentlichung auch dieſer beigefügten Schreiben begrüßen. 


Die Internationale der Demokraten 
Deutſcher Beſuch bei Lloyd George. 


London. Auf Einladung von Lloyd George nahm der 
Fuhrer der Deutſch⸗Demokratiſchen Partei, Koch⸗Weſer, an 
der Tagung der liberalen Sommerſchule in Camgridge teil. 
Es fanden mehrere Beſprechungen im kleinſten Kreiſe ſtatt 
über die gemeinſame Arbeit für die Zukunft des eu⸗ 
ropäiſchen Liberalismus, die zu beſtimmten Ab⸗ 
reden über eine dauernde Fühlungnahme führten. 
Koch ſprach in der Sommerſchule über das Verhältnis des 
deutſchen Liberalismus zur Sozialdemokratie, über das 
Verhäliniswahlrecht und über den Reichsmirtſchaftsrat und 
die Betriebsräte. 

Profeſſor Bonn hielt einen Vortrag, in dem er die 
Schwierigkeiten schilderte, denen das induſtrialiſierte Eu⸗ 
ropa begegnet, wenn es an Märkten von weniger entwickel⸗ 
ten Teilen der Welt Einlaß ſucht. Während Kriegs⸗ 
gefahr die Einführung des Freihandels unmöglich machen. 
würde das Vorhandenſein des Freihandels zwiſchen unab⸗ 
hängigen Staaten einen Krieg unmöglich machen. Er 
habe aft an die Möglichkeit gedacht, eine Union von Frei⸗ 
handelsländern zu ſchaffen, deren Teilnehmer untereinan⸗ 
der die Tarife abſchaffen, gleichzeitig aber das Recht 
behalten würden, für Nichtmitalieder die Tarife 
aufrechtzuerhalten. - 


der Kontroll⸗ 


Minderheitsvölker der Türkei 
Von Dr. A. Abeghian. 


Die Türkei hat nie eine den Forderungen der Wiſſenſchaft 
entſprechende Statiſtik gehabt. Amtlich⸗adminiſtrativen, aber 
nicht zuverläſſigen Angaben von 1914 zufolge betrug die Geßamt⸗ 
bevölkerung der Türkeit in ihren heutigen Grenzen rund 16 
Millionen. In Wirklichkeit aber war ſie nicht höher als 12 bis 
13 Millionen. Durch den Krieg und Epidemten wurde ſie erheb- 
lich herabgeſetzt. Man vergeſfe nicht, daß fie 1911 bis 1922 un⸗ 
unterbrochen in Kriegen verwickelt war und währenddeſſen große 
Verluſte gehabt hat. Noch entſcheidender war die Vernichtung 
nder Auswelſung von Millionen Nichtmohammedanern Türkiſch⸗ 
Armeniens und Kleinaſiens. 1,5 Millionen Griechen mußten auf 
Grund des Lauſanner Vertrages und noch früher aus der Türke! 
nach Griechenland umgefiedelt werden; die Zahl der aus der 
Türkei entflohenen oder ausgewieſenen Armenjer betrug etwa 
700 000, die der ermordeten aber — während des Krieges und 
der Deportationen — eine Million. Auch war die Zahl der 
Tſcherkeſſen nicht gering, die im türkiſch⸗griechiſchen Krieg zu 
Griechenland gehalten hatten und ſpäter zur Flucht gezwungen 
waren, erwa 30 000. Endlich ſind die Verluſte der türkiſchen Be⸗ 
völkerung jelbit, infolge der langjährigen Kriege, ſehr groß ger 
meſon: etwa 15 Millionen. Demgegenüber hat nun die Türke 
auf Grund desſelben Lauſanner Vertrages 350 000 tütkiſche Ein⸗ 
wanderer aus Griechenland aufgenommen. Außerdem hat ſie 
infolge des Moskauer Vertrages von 1921, kraft deſſen Rußland 
ihr die armeniſchen Provinzen in Tramskautaſien: Kars, Arda⸗ 
han und Surmalu abgetreten bat, 200 000 Einwohner mehr er» 
halten. All dies berückſichtigt, iſt die Bevölkerung der Türkei 
gegen die Vorkriegszeit um 3,5 bis 4 Millionen geringer. Das 
natürliche Wachstum der türkiſchen Bevölkerung iſt ein Problem 
für Mh; türkiſche Preſſeorgane ſowahl als auch amtliche Stellen 
haben ſich mehrmals in diejer Frage peſſimiſtiſch geäußert. 


Wie groß iſt nun die Bevölkerungszahl der Türke in der 
Gegenwart? Die Erhebungen der in Vorbereitung ſtehenden amt⸗ 
lichen Statiſtik werden erſt jpäter eine mehr oder weniger genaue 
Antwort geben können. Bezeichnend iſt, daß einer neueren Pro⸗ 
beſtaliſtit der Stadt Rodoſto am Marmarameer zufolge jetzt die 
Bevölkerungszahl von 40 000 in der Vorkriegszeit auf die Hälfte 
getunfen iſt. Für das ganze türkiſche Reich hat das türkiſche 
Blatt „Ileri“ vor drei Jahren 12 Millionen angegeben, während 
das Blatt „Alſcham“ wenig ſpäter nur auf 5—6 Millionen 
ſchätzte. Nach der Meinung des ruſſiſchen Forſchers Aboltip er⸗ 
reicht die gegenwartige Bevölkerungszahl wahrſcheinlich kaum 
6 Millionen. Andere türkiſche Zeitungen halten 8—10 Milli⸗ 
onen für richtiger. Das engliſche „Statesmans Yearboof“ gibt 
ebenfalls dieſe Zahl an: es entſpricht auch u. E. dem wirklichen 
Zuſtande am eheſten. 


National fit die Bevölkerung heute zweifellos einheitlicher 
als zur Vorkriegszeit. Die türkiſchen Nationaliſten haben aller⸗ 
dings, wenn auch durch in der Geſchichte noch nie dageweſene 
barbariſche Mittel, einen Teil ihres „nationalen Programms“ 
erfüllt. Wenn wir afio die Geſamtbewvülkerung der Türkei auf 
9 Millionen angeben, ſo beträgt die Zahl der Türken, der herr⸗ 
ſchenden Raſſe, etwa 6 Millicnen, die aller Mohammedaner aber 
8 Millionen. Der Reſt beſteht aus Anhängern anderer Reli⸗ 
gionsgemeinſchaften und Mitglieder anderer Volksſtämme. 


Die Griechen und die Armenier ſtehon auch jetzt unter den 
Minderheitsvöllern an erſter Stelle, wenn fie auch im Verhält⸗ 
nis zu ihrer früheren Zahl ganz erheblich reduziert find. Sie 
ind hauptſächlich in Kenſtantinopel konzentriert. Die anderen 
chriſtlichen Minderheiten ſind: Snrier. Chaldäer, Bulgaren, 
Ruſſen u. a. Auch die Juden wohgen ha uptſächlich in Konſtan⸗ 
tinopel. Mohammedaniſche Minderheiten ſind vor allem die 
Kurden, dann die Tſcherkeſſen, Lazen, Tataren und andere Volks⸗ 
ſtämme in Kleimafien. 


Die Kurden, rund 1% Millionen, kommen als die Hauptſäch⸗ 
lickſte nationale Minderheit der Türkei in Betracht. Sie find in 
ihrem Hütorifchen Heimatlande Kurdiſtan anſäſſig und machen 
dort die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung aus. Der Lau⸗ 
ſanner Vertrag hat die Kurden — wie überhaupt alle nichttür⸗ 
kiſchen Mehammedaner — aus den Reihen der Minderheitsvölker 
ansgeſchloſſen. Selbſtverſtändlich hört dadurch die kurdiſche Frage! 
nicht auf, ein Problem türkiſcher und internattonaler Bolitit 
zu ſein. Da Kurdiſtan unmittelbar an das — ebenfalls überwie⸗ 
gen von Kurden bewohnte — Moſſulgebiet grenzt, alſo in den 
Bereich der britiſchen Orientpalitik fällt, erhöht ſich ſeine Be⸗ 
deutung um jo mehr. Die türkiſche Regierung würde unſchwer 
die britiſchen Pläne durchkreuzen können, wenn ſie die Einſicht 
hätte, ſelber den gerechten Forderungen der Kurden entgegen⸗ 
zukommen und ibnen eine national⸗kulturelle Autonomie zu 
aemähren « 


Die Türken erkennen als Minderheftsvölker nur an die Grie⸗ 
chen, Armenier und Juden. Aber auch dieſe Anerkennung iſt nur | 
formell. Tatſache iſt, daß die chriſtlichen Minderheiten und die 
Juden der heutigen Türkei in nationaler und kultureller Hinſicht 
viel mehr gehemmt ſind als es zur Zeit der Sultane der Fall 
war. Früher hatten fie als beſondere Religiousgemeinſchaften 
ihre kulturellen, kirchlichen und Schulfreiheiton. Wenn heute 
ihre Lage nur bedauernswert genannt werden kann, ſo tragen 
nicht nur die extremen türkiſchen Nationaliſten ſchuld daran, ſon⸗ 
dern auch die Ententemaächte. Für dieſe find ja die kleinen 
Völker des Orients nichts mehr geweſen als einfache Schach⸗ 
figuren, die ſie in allen Fällen im Stich gelaſſen haben, wenn 
es den Ententemächten vorteilhaft für fie ſelbſt erſchten. 

Seit dem Lauſanner Verkrag find die türkiſchen Machthaber 
bemüht, nicht nur alle nichttürkiſchen Mohammedaner, jondern 
auch die Chriſten und die Juden zu türkiſieren. Einerſeits wer⸗ 
den nämlich allerlei Vorwände ausgenutzt, um nicht erwünſchte 
Elemente aus dem Lande zu weiſen und derm Beſitz zu ent⸗ 
eignen, andererſeirs werden unſagbare Schwierigkeiten und 
Hemmniſſe für alle Nichttürken geſchaffen, um deren Türkiſierung 
zu beſchleunigen. In einigen Städten (3. B. Bruſſa) hatte man 
wgar den privaten Gebrauch der nationalen Sprachen in den 
Geſchäften und den. öffentlichen Anſtalten verboten. Das Tür⸗ 
liſche will man allen Nationalitäten nicht nur als Staatsſprache, 
ſondern auch als Familien- und Geſchäftsſprache aufzwingen, um 
fe in Kürze aſſimilieren zu können. Die in frangöſiſcher Sprache 
erſcheinende offtzibſe „Republique“ ſchrieb noch vor etwa zwei 
Jahren (3. Oktober 1925): „Der Gebrauch einer nichttürkiſchen 
Sprache iſt volllommen unzuläſſig, ſei es im geſchäftlichen Leben, 
jet es in der Familie, die ja den Hauptteil des Lebens aller 
Leute ausmacht, denn eben das iſt das Haupthindernis der Ein⸗ 
verleibung Es iſt alſo notwendig, daß dieſer Zuſtand ein Ende 
finde.“ Ein anderes Blatt, „Jeni Türk“ (13. April 1925), ſchrieb: 
„Eine ſchonungsloſe Maſchine der Aſſimilation muß fortwährend 
und ununterbrochen ihre Pflicht erfüllen.“ Erſt vor kurzem (27. 
Mai 1927) behandelte das Konſtantinopeler offizisſe Blatt „WEIL: 
jet“ in einem Leitartikel ſeines Chefredakteurs Mahmud Bey 
unter der vielſagenden Ueberſchrift: „Einheit in der Sprache 
und im Geiſte“ dieſes Thema. Ganz beſonders wird Wert darauf 
gelegt, die ſtammesfremden Kurden, ſolange das nationale Gefüß⸗ 
in ihnen nicht allſeitig erwacht iſt, zu aſſimilieren. Dastelbe 
Endziel erſtreben die zahlreichen Deportationen namhafter tur- 
diſcher Familien aus ihren 1050 jährigen Heimſtätten nach den 
envlegenſten Gegenden Waeſtkleinaſiens. Schließlich wollen die 
türkiſchen Natiemaliſten auch ihre Erneuerungsmaßnahhmen im 
öffentlichen Leben derſelben „Aſſimilations maschine“ dienſtbar 
machen: durch Herbeiführung von gemischten Ehen, Abſchaffung 
religib'er Sonderheiton uſw. 

Noch mehr, die nationalen Minderheiten der Türkei werden 
indirekt aufgefordert, ſich ſprachlich und vockiſch als Türken zu 
erllären, um demgemäß auf alle ihre Minderheitsrechte zu ver⸗ 
zichten. Sie ſind auch in der Tat gegwungen worden, in Dielen 
Sinne Schreiben an den Völkerbund zu richten. Dies iſt der 
Stand der nationalen Minderheiten in der heutigen Türkei, alſp 
keineswegs ein beneidenswer her. | 


— 


Rußland antwortet England 
Tſchitſcherin ſagt: Bisher keinerlei Angebot auf Wiederanknüpfung 

Moskau. Tſchitſcherin führte vor Preſſevertretern aus: Es 
intereſſiert Sie die Frage, was der Preſſerummel im Ausland in 
Zuſammenhang mit den angeblich engliſcherſelts der Sowjetregie⸗ 
rung gemachten Anträgen zur Wiederaufnahme der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen der Sowjetunlon und Großhritannien be— 
deutet. In Wirklichkelt find an die Sowjetrogierung keine ber- 
artigen Ankräge ergangen. 

Was die Ausführungen Chamberlains im Unterhaus am 28. 
Juli anbelangt, ſo beſtehen ſie in erſter Reihe aus den üblichen 
Ausfällen gegen die Sowjetregierung, die vor der öffentlichen 
Meinung Großbritanniens jene unzuläſſigen Schritte verſchleiern 
ſollen, die die engliſche konſervative Regierung gegenüber der 
Sowjetunion unternommen hal und unternimmt. wie der Ueber⸗ 
fall von Peking, der Ueberfall auf die Arcos, die Verleumdungs⸗ 
affäre mit dem „Dokumen!“, der Abbruch der diplomatiſchen Be: 
ziehungen uſw. 

Chamberlain glaubt, daß angeſichts des Abbruchs der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen und der völligen Ungewißheit über die 
Sicherheit und Unverſehrtheit des Sowjeteigentums in England 
der Handel abenſo weiter gehen könne, wie früher. Dies iſt ges 
linde geſagt ein gründlicher Irrtum. 

Man darf nicht vergeſſen, daß der Bruch der diplomatiſchen 
Beziehungen und des Handelsvertrages auf die Initiative der 
— Pr 


Weltproteſt gegen den amerikaniſchen Suſtizmord? 


Neunork. Die kommuniſtiſche Arbeiterpartei hat 
in einer Maſſenverſammlung der letzten Nacht alle Arbeiter 
in den Vereinigten Staaten aufgefordert, am Dienstag um 12 Uhr 
in deu Generalſtreik einzutreten, als Profeſt gegen 
die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti. Die Bo: 
lizei ſchützt die Banken durch ſtarke Wachen gegen Bombenatten⸗ 
tate. In Waſhington bewacht die Geheimpolizei die ſtaatliche 
Schagkammer und die anderen Staatsgebäunde. Ebenſo das Haus 
Telorz gegen etwaige Bombengttentate von Anhängern Saccos 
und Vanzettis. Für Telorz iſt außerdem eine Spezialwache als 
Schutz gegen Meuchelmord geſtellt worden. Sacco und Vanzett! 
bezeichnen in einem offenen Briefe in welchem fie die Anarchie 
verherrlichen und den Gouverneur angreifen, dieſen als den 
ſchuldigen Mörder. Der Brief ſchließt mit einem Hoch auf 
die Anarchie. 


Ein Schritt der Berliner Gewerkſchaften 

Berlin. Im Zusammenhang mit der Ablehnung der 
Begnadigung für Sacco und Vanzetti haben dem Vorwärts 
zufolge, die gewerkſchaftlichen Spitzenkörperſchaften Berlins ein 
Telegramm an die hieſige amerikaniſche Botſchaft gerichtet, in 
dem ſchärfſter Proteſt gegen die Hinrichtung erhoben und an die 
umerikaniſche Regierung das dringende Erſuchen gerichtet wird, 
den Juſtizmord zu verhindern und eine Wiederauf⸗ 
nahme des Prozeſſes zu erwirken. 


Ausſchreifungen in Buenos Aires 
London. Wie aus Buenos-Aires gemeldet wird, haben die 


Kommuniſten auch dort zum Generalſtreik gegen die bevorſtehende 
Hinrichtung Saccos und Vangettis aufgerufen. Streikende be⸗ 
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gingen heute bereits Ausſchreitungen, in dem ſie Straßen⸗ 
bahnen und Autoomnibuſſe mit Steinen bewarfen. 

Auch in Tokio werden Proteſtdemonſtrationen erwartet. 
Die amerikaniſche Botſchaft hat bereits erhöhten polizeilichen 
Schutz erhalten. 

In Waſhington und Neuyork ſteht die Polizei im 
höchſter Alarmbereitsſchaft. Alle amtlichen Gebäude werden ſtreng 


bewacht. Dies gilt in Boſton beſonders für das Haus des 
Gouverneurs Fuller, der die Reviſion der Verurteilten ver⸗ 


worfen hat, und für das Gefängnis, in dem ſich Sacco und Van⸗ 
cetti befinden. 


Die Begründung der Hinrichtung 

London. Wie aus Beſton berichtet wird, heißt es in der 
Erklärung des Gouverneurs Fuller, in der die Begnadigung 
Saccos und Vanzettis abgelehnt wird u. a., es ſei keim 
Grund vorhanden, an der Schuld der beiden Italiener zu gzwei⸗ 
ſeln. Das Verbrechen jet ſchon vor ſieben Jahren begangen wor⸗ 
den und ſechs Jahre lang ſei durch eine zweifelhafte Methode 
jede Verzögerungsmöglichkeit ausgenutzt worden. Zeugen feien 
eingeſchüchtert und ein Zwang auf ſie ausgeübt worden, einen 
Widerruf ihrer Ausſagen herbeizuführen und die Konfuſion zu. 
vergrößern. Hartnäckige und entſchloſſene Anſtrengungen eines 
Rechtsanwaltes von außerordentlicher Beweglichkeit und Fleiß, die 
Krankheit des Richters und die Antenntnis vieler Perſonen. 
ſeien die Haupturſache der Verzögerung der Vollſtreckung 
des Urteils geweſen. Geſtern abend hatten ſich vor den Zeitungs⸗ 
redaktionen Tauſende von Menſchen in Erwartung der Ent⸗ 
ſcheidung des Gouverneurs angeſammelt, die jedoch erſt kurz vor 
Mitternacht bekanntgegeben wurde. 


engliſchen Regierung erfolgte. Bisher ſind keinerlei offizielle 
oder offiziöſe Anträge zur Wiederaufnahme der Beziehungen mit 
der engliſchen Regierung von irgend jemand an uns ergangen. 


Wenn die engliſche Regierung wirkliche Anträge zur Wieder⸗ 
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen ſtellt. würde die 
Sowjetregierung jederzeit bereit jein, dahingehende Verhandlun⸗ 
gen aufzunehmen und dabek Garantien fordern, daß unzuläſſige 
Akte, wie der Ueberfall auf die Arcos, künftig nicht eintreten 
werden. Die Sowjetregierung iſt zu jedem wirklichen Schritt, 
der die Sache des Friedens fördert, bereit, denn die Sache des 
Friedens entſpricht den Intereſſen der breiteſten werktätigen 
Maſſen ſowohl der Sowjetunion wie Großbritanniens. 


Auflöſung der Wiener Gemeindewache? 


Wien. In einem Schreiben an Büngermeiſter Dr. Seitz Ant 
der Bundeskanzlor Mitteilung davon gemacht, daß die interal⸗ 
liierte Militärkommiſſion auf Grund des bekannten Artikels 123 
des Friedensvertrages gegen die Auſſtellung der Gemeindewache 
Einſpruch erhoben hat. Zugleich hat der Bundeskanzler den Bür⸗ 
germeiſter erſucht, alle Vorkehrungen zu treffen, um Komplika⸗ 
tionen zu vermeiden. Darauf hat jetzt der Bürgermeiſter erklärt, 
daß die Gemeindeſchutzwache aufgelöſt ſei und daß das Dienſt⸗ 
veihältuis mit dem 18. Auguſt zu Ende gehe. Die neue Gemein⸗ 
dewache werde nur als Park-, Amts und Betriebswache ſowie 
den Ordnungsdienſt in den ſtädt. Aemtern ausführen. Der Bür⸗ 
germeiſter wolle der Gemeindewache nicht den Stempel der Par⸗ 
tei aufdrücken. Sie ſollo nicht mehr dem republikaniſchen Schutz⸗ 
bund entnommen, ſondern jeder Staatsbürger zwiſchen 22 und 36 
Jahren könne angeſtellt werden. Die Entſcheidung über die An⸗ 
ſtellung treffe der Bürgermeiſter auf Grund der Anträge der Re- 
ferenten und des Chefs der Wache. 


Krupps neue Konzefſionen 


Berlin. Wie die Morgenblätier aus Moskau mel⸗ 
den, ſchloß das Huauptkonzeſſionskomitee mit 
dem Vertreter der Firma Friedrich Krupp einen neuen 
Vertrag, die Abänderung der bisherigen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Konzeſſion Manylſch, im nordkaukaſiſchen Gebiet, 
auf eine Fläche von 31900 Hektar ab. Die Konzoſſion wird 
aus einer reinen Acker bau- in eine Acker bau⸗ und 
Viehzucht⸗Konzeſſion umgewandelt. Die prozen⸗ 
tualen Abgaben werden herabgeſetzt. Die Konzeſſion läuft 
bis 1958. Der Vertrag iſt der Regierung zur Beſtäti⸗ 
gung unterbreitet. 


Hanswurft Daudet 

Brüſſel. Trotz aller gegenteiligen Gerüchte, beſtätigt es ſich, 
daß ſich Daudet und Deleſt in Brüſſel aufhalten. Sie ſind 
am Montag bezw. Mittwoch in Brüſſel angekommen und haben 
inzwiſchen bereits den franzöſiſchen Thronprätendenten den Herzog 
von Gniſe, beſucht. Nach einem Interview, das Daudet der 
Nation Belge gewährt hat, iſt anzunehmen, daß er drei Monate 
in Brüſſel bleiben wird. In dieſer Zeit will er Holland einen 
dreiwöchigen Beſuch abſtatten. Neben der Vorbereitung von 
Vorträgen will er ſich auch feiner Aufgabe als Schriftſteller 
wieder widmen und Nomane ſchreiben. Dabei wird er ſich auch 
mit dem Studium der Heilungsmöglichkeiten von Tuberkuloſe 
und Krebs beſchäftigen. Die Rückkehr nach Frankreich will ihm 
nicht ſchwierig erſcheinen. 


Dr. Medinger über Rothermere 

Prag. Der Sudetendeutſche Senator Dr. Medinger be⸗ 
ſchüftigt ſich im „Prager Tageblatt“ mit der Aktion Lord Rother⸗ 
mere und erklärt, ſchon Miniſterpräſident Tuſar ſei für eine Re⸗ 
viſion der ungariſchen Grenzen eingetreten. Viele Ucherhen 
träten auch heute für eine Abtretung von rein ungariſchen Ge» 
bieten und von Karpatho⸗Rußland ein. Zum Schluß verlangt 
Senator Dr. Medinger eine Volksabſtimmung. 


Dr. Breitſcheid geht wieder nach Genf 


Berlin. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt die Reſchs⸗ 
regierung kürzlich an die ſozialdemokratiſche Par⸗ 
tei mit bem Anſuchen herangetreten, mie im Vorjahr? 
Dr. Breitſcheid nach Genf zu delegieren. Partei- und Frak⸗ 
tionsvorſtand haben über dieſes Erſuchen beraten und ihm, 
wenn auch unter ſtarkem Bedenken, zug eſtimmt. 


Spanien und der Parlamenfarismus 
Madrid. Der Kriegsminiſter Paſſos Souſa it zum 
Vizepräſidenten der ſpaniſchen Regierung ernannt worden. 
Der frühere ſpaniſche Miniſter HDanguas erklärte 
in Liſſavon, daß Spanien ſchon deshalb nicht zum Parla⸗ 
mentarismus zurückkehren werde, weil dieſer in allen La⸗ 
teiniſchen Ländern Schiffbruch erlitten hat. 


Belgien fordert einen Ratsfiß 
Paris. Wie aus Brüſſel gemeldet wird, Toll der 
Miniſterrat beſchloſſen haben, die Kandidatur Belgiens für 
einen nicht ſtändigen Natsſitz bei der nächſten Voll⸗ 
verſammlung des Völkerbundes aufzuſtellen. 
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Roman von Elsbeth Borchert 
76. Fortfetzung. Nachdruck verboten. 

„Sie allein tragen die Schuld, und Sie werden mir 
E nugtuung geben!“ ſchrie er laut. 

Graf Konrud hatte ſich wieder gefaßt, und obgleich es 
in ſeinen Augen vor Zorn und Erregung loderte, ſo hatte 
er ſich doch in der Gewalt: 

„Genugtuung?“ fragte er ernſt. „Was verſtehen Sie 
darunter? Ein blutiges Duell?“ 

„Unſere Sache kaun auf keinem anderen Wege aus⸗ 
gefochten werden!“ 

„So, meinen Sie? Nun, Herr Profeſſor, jo ſage ich 
Ihnen: ich bin ein entſchiedener Gegner des Zweikampfes — 

alt, nehmen Sie ſich in acht — eine Beleidigung ift ſchnell 
ausgeſprochen, aber die Reue hinterher iſt bitter. Halten 
Sie mich meinetwegen für was und wen Sie wollen, ich 
ſchlage mich mit Ihnen nicht, denn das Duell iſt nach meiner 
Anſicht nichts weiter als ein beſchönigtes Morden. And ich 
mill nicht zum Mörder an Ihnen werden. Ich weiß die 
Piſtole zu handhaben uno ſicher zu treffen.“ 

„Meinen Sie, ich fürchte Ihre Kugel?“ 

„Nein, ſo kenne ich meinen mächtigen Feind Heinz 
Waldow nicht, aber ich kenne ihn als einen Feverkopf, und 
darum verzeihe ich ihm die hitzigen, ungerechten Worte und 
Anklagen.“ 

„Ungerecht?“ 

„Ja, ungerecht. Ich bin Ihnen zwar über keine meiner 
Handlungen und Gedanken Rechenſchaft ſchuldig, aber ich 
will ihnen freiwillig etwas ſagen und bekennen. wie ein 
Ehrenmann dem Ehrenmanne. Hören Sie mich alſo ruhig 
a Herr Profeſſor — ja, denn — ich habe Ihre Braut — 
geliebt.“ 

Heinz machte eine Bewegung, als wollte er ſich auf ſeinen 
Rebenbuhler ftürzen, aber ein Blick des Grafen bannie ihn 
suj einen Platz. l 


„Bitte, ſetzen Sie ſich — es ppricht ſich beſſer ſo.“ 

Schweigend, aber totenbleich ließ Heinz ſich auf den 
Stuhl nieder, dem Grafen gegenüber. 

„Sehen Sie.“ fuhr dieſer fort, „ich war ein Einſiedler, 
der nur ſeiner Wiſſenſchaft lebte und ſelten aus ſeiner 
Klauſe heraustrat. Ein Zufall führte mich mit Fräulein 
Römer zuſammen, und Sie werden begreifen, daß ihre kraft⸗ 
ſtrotzende Geſundheit und Schönheit mich gefangen nehmen 
mußte. Selbſt den verknöcherten Gelehrten durchdrang es 
bei ihrem Anblick wie heller, lichter Sonnenſchein. Wir 
ſahen uns verhältnismüßig ſehr ſelten, aber doch oft genug, 
daß ich auch ihre hohen edlen Eigenſchaften, ihre erſtaun⸗ 
lichen Kenntniſſe ſchätzen lernen konnte. Ueber ihre Fa⸗ 
milienverhältniſſe ſprach fie nie, nachdem es ſich gleich zu 
Anfang Herausgeftellt hatte, daß ihr Vater einſt mein hoch⸗ 
geſchätzter Lehrer an der Univerſität in Berlin geweſen 
war. Auf meine Frage, wie die Tochter des berühmten 
Mannes in eine ſolche abhängige Stellung käme, antwortete 
fie mir, daß fie plötzlich ihr ganzes Vermßgen verloren 
hätte. Später berührten wir nie wieder die Vergangenheit, 
wir ſprachen nur von der Wiſſenſchaft und disputierten 
darüber. Da machte ich eines Tages die Entdeckung, daß ſie 
in dem bekannten wiſſenſchaftlichen Streit meine Gegnerin 
war. Jetzt erſt begreife ich ihr feuriges Eintreten für — 
Heinz Waldows Werk, doch ich frage mich noch immer ver⸗ 
geblich: warum verſchwieg ſie es mir, daß ſie Ihre Braut 
war?“ 

„Nein, ich wußte nicht einmal, daß ſie Überhaupt ver⸗ 
lobt war, bis — bis ich nahe daran war, ihr meine Liebe 
zu geſtehen — hören Sie wohl, Herr Profeſſor — nur 
nahe daran. Nie war ein Wort der Liebe zwiſchen uns 
gefallen, nie habe ich fie ä etwas von meinen Gefühlen mer⸗ 
ken laſſen. Vielleicht hätte ich ſie noch länger in meinem 
tiefiten Innern verborgen, wenn Fräulein Römer mir nicht 
eines Tages mitgeteilt hätte, daß ſie für einige Wochen 
nach Berlin zurückkehren wolle. Da packte es mich wie ein 
Fieber — ich glaubte, fie zu verlieren, wenn ich letzt. nicht 
ſpräche. Aber ſie kam mir zuvor und — ſagte mix, daß 
ſie bereits gebunden wäre. Was ich bei dieſer Eröffnung 
empfand, darüber laſſen Sie mich ſchweigen. In meinem 


Herzen war etwas erſtorben, ich fühlte mich in meinen 
deiligſten Gefühlen verletzt — ich hatte den Glauben an 
die Menſchen in dieſer Stunde verloren. — Ohne ein Wori 
des Abſchieds ging ich von ihr. Am nächſten Tage reiſte 
ſie ab — wir haben uns — nie wieder geſehen.“ 

Er hielt inne und in feinen Zügen zuckte es gramvoll 
und ſchmerzlich. 

„Weiter, Herr Graf.“ drängte Heinz mit fieberhaften 


Ungeduld. 

„Weiter?“ Cr blickte, wie aus einem Traum er 
wachend, auf. „Was noch weiter? Meine Geſchichte iſt 
zu Ende.“ 


„Nein, ſie iſt noch nicht zu Ende. Sie haben mir noch 
nicht geſagt, ob Sie — wiedergeliebt wurden.“ 

„Nein — das kann ich nicht annehmen,“ entrang es 
fi ſchwer feinen Lippen, „ſonſt hätte ſie es mir ſchon 
früher geſagt, daß ſie verlobt war.“ 

„And — wenn ſie durch einen beſonderen Umſtand 
gezwungen geweſen wäre, unſer Verlöbnis geheim zu 
halten — wenn ſie — erſt zu — ſpät erkannt hatte, daß 
ſie — \ 

„Balten Sie ein, Herr Profeſſor, Sie zerſchneiden mein 
Herz mit tauſend Schwertern — Ich glaubte bis heute, 
daß fie Ihren Bräutigam liebe, ja, ich meinte, ſie müßte 
ſchon verheiratet ſein. Darum bannte ich jeden Gedanken 
an ſie aus meiner Seele. Nun kommen Sie mit einem 
Male und ſagen mir nicht allein, daß Sie ihr Verlobter 
ſind, ſondern auch, daß — fie Ihnen das Wort zurückgab. 
Ste verlangen von mir Rechenſchaft, ja Genugtuung 
dafür, aber ich ſage Ihnen: ich kenne den Grund der Ab⸗ 
ſage nicht — jedenfalls iſt es nicht der, den Sie vermuten.“ 

„Und dennoch iſt er es“ fiel Heinz rauh ein. „lie 
war mir zugetan, bis ſie nach Tworrau ging. Aus ihren 
Briefen ſchon merkte ich, daß eine Veränderung mit ihr 
vorgegangen war, und dann ſchrieb jie mir auf einmal. daß 
ihre Lebe nicht ausreichend für eine Ehe jei. — Hahaha 
— warum hat ſie das nicht früher erkannt und geglaubt, 
wenn nicht eine andere, heißere Liebe von ihrem Herzen 


Beſitz ergriffen hätte!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Sanrahütlte u. Umgebung 


Wallfahrt nach Czenſtochan. Aus der St. Antoninsgelneinde 
hen zwei Wallfahrten nach Czenſtochau: Eine polmiſche am 
Sonnabend, den 13. Auguſt und eine deutſche am 16. Auguſt. Ab⸗ 
ahrt um 16. Auguſt vorm. 7 Uhr. Ankunft in Tzeuſtochau um 
(0 Uhr. die Hin⸗ und Rückfahrt koſtet 7,55, Zloty. Anmeldungen 
n eitel oder Pfarrkanzlei. 

Avothelendienſt für S. 7 £ 5 
ent für Sonntag, den 7. d. Mts.: St. Bar: 
sie e Bei der im Hochſommer eintretenden Pilzzeit 
en. Diederhaltes Warnen vor dem Genuſſe von Guftpilzen 
5. eine Beichreibimg der Schädlinge unerfahrenen Bilzjuchern 
n St fein. Einer der giftigſten iſt der Fliegenpilz, der an 
N — hellroten, mit weißen Punkten überſäten Hut leicht er⸗ 
ein iſt. Er fühlt fi; klebrig an und das Innere des Stieles 
i mit ſpinnwebeartigem Mark gefüllt. Ein in Buchenwäldern 
‚aufig vorkommender Giftpilz iſt der Pantherſchwamm, der dem 
Fliegenpilz ſehr ähnelt; nur iſt die Färbung des Hutes ein wenig 
dunkler. Unter Birken wächſt oft der Birkenreizker. der nicht 
ir dem eßbaren Eierſchwamm zu perwechſeln iſt; doch kann 
am ihn an ſeinem behaarten Rand leicht erkennen. Einer der 
Zenießbaren Spitzmorchel ähnlicher Giftpilz iſt die Gift⸗ und 
Sprmworcdel. die ſich im Anfangsstadium in einer ſchmutziggelben 
Hülle befindet und durch ihren widerlichen Geruch leicht erkenni⸗ 
19 DE Der Saupilz oder Hexenſchwamm, der dem Steinpilz 
znelt. iſt daran zu erkennen, daß er beim Durchſchneiden blau 
anläuft. Der Speiteufel mit ſeinem roten, gelben ader auch 
Jänzend weißen Hute iſt mit einem ablösharen, ſchleimigen 
Häuschen überzogen und ſchwer erkennbar. Ein außerordentlich 
giftiger Schwamm iſt ferner der Knollenblätterſchwamm, der an 
Eger Wirkung dem Fliegenpilz gleichkommt. Er iſt darum 
Ir gefährlich, weil man ihn in jungem Zuſtande leicht mit dem 
Champion verwechſeln kann. Seine Kennzeichen find ſein oben 
hohler und unten dicker Stiel. Der Schwefelkopf, ein namentlich 
an Baumſtämmen in Büſcheln wachſender Giftpilz, iſt durch ſeine 
ſchwefelgelbe Farbe kenntlich. Endlich iſt noch der Satanspilz 
mit einem dicken, roten Schaft zu erwähnen, der namentlich in 
zaubwäldern und auf Bergwieſen wächſt. Er fühlt ſich klebrig 
in und ſeim ſchmutziggelber Hut iſt polſterförmig gewölbt. Ueber⸗ 
Mupt zeichnen ſich die Giftpilze durch ihre lebhafteren Farben 
von den eßbaren Pilzen aus. Bei Vergiftungsfällen durch Gift⸗ 
pilze ſind ſchleunigſt Brechmittel anzuwenden. 
ht Gemüſe! Wenngleich der Nährwer des grünen 
Wemüſes verhältnismäßig nur gering iſt, ſo ſollten doch 
KT grüne Gemüſſe tägkich auf den Mittagstiſch kommen. 
Meiſt beſteben die Gemüſe aus Waſſer, ihr Eiweiß⸗, Fett⸗ 
und Stärkegehalt iſt gering. Reicher iſt ihr Salz und Aſche⸗ 
gehalt. Gerade dieſe Beſtandteile find dem Körper unent⸗ 
ehrlich. Die grünen Gemüſe, beſonders Spinat. zeichnen 
ſich durch ihren Eiſengehalt aus; daher ſind ſie Blutarmen 
als Blutbildner ſehr zu empfehlen, ebenſo Mohrrüben und 
r eten, die wegen ihres hohen Zuckergehaltes die ganze 
Ernährung fördern. Die Gemüſe wirken durch ihren Ge⸗ 
halt an Würzſtoffen als Geſchmacksreize und regen die Ver⸗ 
dauungsſäfte an. Saftleſes Suppenfleiſch wird gen efbar, 
obald es mit einem kräftigen Gemüſe zubereitet wird. 

Wettervorherſage für die kommende Woche. Sonntag, 
7. Auguſt: Sonne, Wolken, ſtrichweiſe Regen mit Gewitter, 
warm, ſpäter kühl. Montag, den 8. Auguſt: Wolken. ſtrich⸗ 
weiſe Regen teils Sonne, angenehm, Wind. Dienstag. den 
9 Auguſt: Veränderlich, gewitterhaft, warm, ſpäter abge⸗ 
kühlt. Donnerstag, den 11. Auguſt: Wenig verändert. 
Freitag, den 12. August: Sonne, warm, ſtrichweiſe gewitter⸗ 
haft. Sonnabend. den 13. Auguſt: Wenig verändert. 

b =D Rad oklub Stemianowice. Am 2. Auguſt 1927, 
abends 8 Uhr, hielt der Radioklub Siemianowice in ſeinem 


Je rg 8 2 IN e 
aste Exner“ ſeine Monatsverſammlung ab Der 
Vorſitzende, Herr Bergſekretär Jadwischok, begrüge die 


Anweſenden und gab zunächſt einen Bericht über den Aus: 
Tlug nach Kraban, der leider infolge des ungünstigen Wet⸗ 
ters u hi das brachte, was eigentlich erwartet war, trotz⸗ 
dem haben, an vemielben 65 Perſonen teilgenommen Da⸗ 
nach kam die leidige Antennen- und Erdungsfrage zur Aus⸗ 
Lan. Es iſt in letzter Zeit vielfach beobachtet worden. 
daß ſewahl die Antennenanlage als auch die Erdung der 
Antennen in unvorſchriftsmäßiger und ungenügender Meile 
er wird. Da dies eine Geſährdung der belrefſen⸗ 
en Anlage und ſomit auch eine Geſahrdung des Hauſes, 
an dem eine derartige Anlage angebracht iſt, bedeutet, 
W vom Vorſtand darauf hingewieſen, daß die Mitglie⸗ 
edel ben dere 
Stieraffe de ib gemeldet werden, damit derſelbe im 
I 80 9 j 
mäßige Antennen a zu erklären, wie eine vorſchrifts⸗ 
Herr Martin Cohn age ausgeführt wird, gab auf Munſch 
C Ameillen einige Anal 's- 
daß auf Verlangen de 9 Grabewsk⸗ Nur u LAN 
del 8 ſtaltfind ds Klubs eine Renifion durch Oragne 
der Poſt ſtattfinden würde und daß die Poſt dann derartige 
Anlagen annullieren werde. Der Vorſstende wies darauf 
bin, daß der Inhaber einer Anlennenanlage dem Hauswirt 
gegenüber und dritten Perſonen voll und ganz für ent 
ſtohenden Schaden haftet und daß es für ſoſche Fälle ratſam 
i sch in eine Antennen-Verſicherung einſchreiben zu falten. 
Der Klub hat zu Dielen Zweck mit der „Veſta“⸗Rorſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft, Vertreter für Laurofütte. Herr Kewie“ 
Boultenerſtraße, eine Vereinbarung metratten Die Mit: 
glieder werden gegen Entrichtung einer Gebühr von airta 
18 Jloty jährlich gegen Antennenſchaden nerſichert. Es 
wurde angeregt, um die Battefrätiofsit der Mitglieder zu 
heben eine Ausſtellung mit Preismettbemerk zu arrangie⸗ 
ten. Die Vorarbeiten hierfür wurden der teckniſchen Gom— 
mifflon, die zuſammen mit dem Vorſtand Sie näheren Be⸗ 
dingungen ausarbeiten wird. überwieſen. In der nähe 
ſten Zeit ſindet ein Ausflug nach Kattomitz zur Boſichti⸗ 
gung des Senders ſtatt und werden die Mitglieder zu dem⸗ 
ſelben noch durch Karten eingeladen werden. Nachdem der 
aſterer noch von den anweſenden Mitglfedern die Bei⸗ 
räge einkaſſtert hatte, wurde vom Vorſitzenden um 11 Uhr 
de Verſammlung geſchloſſen. ; 

Süchſtureiſe gültig ab 2. Auauſt 197. Ab 2. Auguſt kreten 
eolgende Högſſtpreiſe in Kraft: 1 Pfund Rindf eiſch 1. Qualität 
am Markte 1,50. im Laden 1,60, 2. Qualität am Markte 1.20, im 
Laden 1,40, 1 Pfund Schweinefleiſch 1. Oualität am Markte 1 80. 
im Laden 1,90, 2. Qualität am Markie 1.60, im Laden 170. Speck 
1 Qualitat 4 em ſtark am Markte 2,20. im Laden 2,30, 1 Pfund 
Spock 2 Qualität am Markte 2.10, im Laden 2.20. Halbfleiſch 
1. Qualität am Markte 1.40, im Laden 1,50. Ka bfleiſch 2. Quali⸗ 
tät am Markte 100. im Laden 1.10, Krakauerwurſt 1 Pfund am 
Markte 2.10, im Laden 2.20, Leberwurſt 1. Qualität 1 Pfund am 
Markte 210. im Laden 2.20, 2. Qualität am Markte 160, im 
Laden 1,70 Preßmurſt 1. Quglität am Markte 1.90, im Laden 2.00, 
Qual tät am Markte 1,50, im Jaden 1.60, Knoblauchwurſt am 
Markie 1,80, im Laden 1,90, polniſche Wurſt am Markte 1,60, im 


er Allgemeinheit die nötigen Schritte einleiten, 
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Die neue Stadionanlage in Königshütte 
Größte Sportanlage Polniſch⸗Oberſchleſiens. — Sport⸗ und Spielplätze, Badenanſtalt, Licht⸗, Luft⸗ und Sonnen⸗ 
bad und Tribüne. — Geſamtkoſten 400 000 bis 450 060 Zloty. — Naum für 30 000 Zuſchauer. 


Int Herbſt v. Is. wurde mit dem eigentlichen Bau des 
Stadions im Park Kociusztt am Redenberg (früherer Wilhelms: 
platz) in Königshütte begonnen. Es handelt ſich hierbei, um es 
vorweg zu jagen, um die Antegung einer Sportanlage, 
welche allen Anforderungen in ſportlicher Hinſicht entſprechen 
dürfte und in ganz Polniſch⸗Oberſchleſien und darliber hinaus, 
ihresgleichen ſuchen läßt. Ein Privatunternehmen, das „Towar⸗ 
zyſtwo ſtadionu ſportowego“ hat es übernommen, den in Spork⸗ 
kreiſen langgehegten Wunich mit Hilfe von Subventionen in die 
Tat umzuſetzen und eine großzügig angelegte Kampfſtätte zur 
Pflege des Sportes und der Extüchligung der Jugend zu ſchaffen. 
Das hierfür in Frage kommende Gelände iſt in den weiteſten 
Ausmaßen der vorgenannten Geſellſchaft ſeltens der Stadt 
Königshütte für die Zeitdauer von 45 Jahren überlaſſen worden. 
Nach Ablauf dieſer Zeit geht die Geſamtanlage automatiſch in 
den Beſitz der Stadt über. Obwohl während der Winterzeit und 
zwar in den Monaten Dezember v. Is. bis März d. Is. Die 
Arbeiten eine Unterbrechung erfahren haben und ebenſo bei 
ſchlechter Wilterung ausgeſetzt werden mußte, war ein verhältnis⸗ 
mäßig raſcher Fortgang der Arbeiten feſtzuſtellen. Bereits am 
Sonnabend, den 17. September cr. fall die feierliche Einweihung 
des Stadions in Anweſenheit des Stadtpräſtdenten Moscicki. 
ſewie anderer Repräjentanien und Vertreter der Regierung, der 


‚Stadtverwaltung, Organi ationen und Sportsverbände erfolgen. 


Bis jetzt fertiggeſtellt worden iſt zunächſt der Fußballplatz mit 
grüner Raſenfläche und die Laufbahn. Diefe Anlage iſt einge: 
zäunt und umfaßt im Quadrat 400 Meter. Die Laufbahn 
weiſt eine Breite von 6 Metern auf. Seitlich davon befindet 
ſich ferner der gleichfalls ausgebaute Platz für das Austragen 
der Korbballſpiele für die Schuljugend in einem Größenwer⸗ 
hältnis ven 80X50 Meter. Die Tribüne, ferner die Badeanſtalt 
und das Licht und Sonnenbad hofft man bis Ende d. Mis, end⸗ 
gültig auszubauen. Auch für eine geeignete Trinkanlage für die 
Sportler will man Sorge tragen. Die Tribüne ill 75 Meter lang, 
12 Meter breit, weiſt 10 lange Reihen Sitzplätze, 32 Logen, 
2 Proſzeniumslogen, einen Standort für die Muſikkapelle und eine 
lange Reihe Stehplätze auf. Nahezu zweitauſend Zuſchauer 
können auf der Tribüne, für welche allein 83 000 Zloty Bau⸗ 
koſten veranſchlagt worden ſind. bequem untergebracht werden. 
Geſchaffen wurden an der Tribüne ferner Umkleide- und Bade: 
räume mit Braufevorrichtungen für die Sportler, ein Friſeur⸗ 
laden, Sanitätsraum, weitere Reſerveräume und ein Zeitungs⸗ 
ſtand. Der Standort für die Tribüne iſt gut gewählt, ſo daß 
der Ueberblick auf die Sportanlage nichts zu wünſchen übrig läßt. 

An dem Ausban der Badeanſtalt wird z. Zt. raſtlos weiter⸗ 
gearbeitet. Begonnen worden iſt mit dieſen Arbeiten am 15. 
Juni d. Is. Es werden zwei Abteilungen und zwar je eine für 
Schwimmer und Nichtſchwimmer geſchaffen. Das Schwimmbecken 
für Schwimmer weiſt ein Größen verhältnis von 50xX27,5 Meter 
und eine Tiefe von 1.20 bis 5 Meter, für Nichtſchwimmer dagegen 
eine Größe von 309433 Meter und einen geringen Waſſerſtand 


— — — — 


Nawelnıe widzac-chuta 
u (ice 
g. Robiela 


Laden 1,70 pro P᷑und, Weizengrieß pro Pfund 0,60, Weigengrieß⸗ 
mehl pro Pfund 0,57, Auszugmehl pro Pfund 0,55, 60 prozontiges 


Weizenmehl pro Pfund 0,50, 70 prozentiges Roggenmeh 0.41. 
Farinzucker pro Pfund 0.74, 1 Pfund Schrotbrot 0,31, 1 Pfund 
70 progenliges Roggenbrot 0,38, 1 Pfund 65 prozentiges Roggen⸗ 
brot 0.40, 1 Semmel gleich 38 Gramm 0.05, Backgeld für 1 kg 0,04, 
Kartoffeln 1 Pfund 0,10, Au⸗landszwiebeln 1 Pfund 0,50, Rha⸗ 
barber 1 Pfund 0,40, Spinat 1 Pfund 0.40—0,50, Kopfſalat pro 
Stück 0,05 bis 0 10. Oberrüben 5 Stück 0.25, Mohrrüben 1 Bund 
0,25, Landeier 1 Stück 0,15, ausgeſuchte Eier am Markte 1 Stück 
0,16, Deſſertbutter am Markte 3,10, Landbutter am Markte 2.00, 
Kochbutter am Markte 2,40, Weißlaſe pro Pfund 0,50, 1 Bund 
Stroh gleich 20 Pfund 0,99 1 Vund Heu gieich 10 Pfund 0,70, 
1 Bund Streu gleich 10 Pfund 0,90, 1 Bund Raigras gleich 10 
Pfund 0.90. 50 ks Siede 6.00 Zloty. 

⸗o⸗ Evangeliſches Vereinshaus. Mit dem Anbau des 
Saales an das evangeliſche Pareinshaus iſt nunmehr bes 
gonnen worden. Die Ausführung dieſes Baues liegt in 
den Händen des Herrn Baumeiſter Schröter. 

Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 30. Juli bis 
5. Auguſt ſind 11 männliche und 5 weibliche Perſonen geboren 
worden. Geſtorben find: Witwe Marie Kosmana im Alter von 
82 Jahren, Robert Thomanek, im Alter von 2 Wochen, Witwe 
Thekla Szymoſg im Alter von 35 Jahren. Wladislaus Miczarek 
im Alter von 26 Jahren. Witwe Katharina Mrokwa im Alter 
von 82 Jahren, Vergmann Karl Schulz im Alter von 31 Jahren, 
Roman Piechowski 2 Tage alt, Rudolf Jaroch 1 Jahr alt, Ehe 
frau Marie Zlaja im Alter von 63 Jahren, Helene Kopie im 


Alter von 6 Monaten, Witwe Marie Bratke jm Alter von 81 
Jahren, Bergarbeiter Alois Berlik im Alter von 40 Jahren, 


Bergarbeiter Franz Kucharczyk im Alter von 58 Jahren 

Veſit wechſel. Kaffce Wengrzuk ul. Bytomsfa 33 it ſeit Anfang 
Auguſt in die Hünde des tüchtigen Fachmannes als Cafet'er wie 
auch als Kondiver Herrn Maleck. übergegangen. Herr Ma ecki 
verſteht es, durch erſiklaſſige Getränke als auch Speiſen, vor allem 
ſelbſtgefertigten Kuchen aller Art. Torten, Schlagſahne und 
Fruchleis ſeine Düfte voll zu befriedigen und jeder auch d. feinſten 
Zunge gerecht zu werden. Heute von 1 Uhr, großes Eroffnungs⸗ 
konzert Die Räume bieten angenehmen Aufenthalt und ſind auth 
für Familien wie geſchl. Geſellſchaften ſehr geeignet. Der Beſuch 
iſt nur zu empfehlen. 

Geſchäftseröffnung. Herr Fox Dipl.⸗Friſeur. ulica Wandy 8. 
hat auf Grund ſeiner langjährigen Praxis als Theaterfriſeur an 


von 030 bis 1,20 Meter auf. Seitlich befindet ſich 
ein Springturm von 10 Meter Höhe. überdies iſt Sprunggelegen⸗ 
heit für weniger hehe Sprünge vorhanden. Entſprechende Ka⸗ 
binen mit Braufevorrichtungen wurden gleichfalls aufgeſtellt. 
Gegenwürtig wird die Betonierung der Waſſerbecken ausgeführt. 
Das notwendige Waſſer ſoll vom Paſſerwerk Königshütte ange⸗ 
liefert werden. Mit der Logung der Rohrleitung wurde am 
geſtrigen Sonnabend begonnen. Die erforderlichen Einrichtungen 
und Maßnahmen find ins Auge gefaßt worden um durch geregel⸗ 
ten Ab und Zufluß des Wa ers für geeignetes, einwandfreies 
Schwimmwaſſer zu ſorgen, welches durch eine beſendere Heiznor⸗ 
richtung ſtets eine beſtimmte Wärmetemperatur aufweiſen 
wird. 

Ein Gelände von 305460 Meter iſt für das Licht⸗, Luft⸗ und 
Sonnenbad vorgeſehen, welches inzwiſchen plan ert worden iſt. 
Nunmehr geht man daran, den Platz mit Quarzſand auszufchüt⸗ 
ten. 

Die Beendigung der Arbeiten auf den vier Tennisplätzen 
wird zu einem anderen Zeitpunkt vorgenommen. Au die Er⸗ 
richtung bezw. Vernallſtändigung von Kinderſpielplätzen eines 
Uebungsplatzes für di heranwachſende Jugend ſowie des Admini⸗ 
ſtrationsgebäudes beabſichtigt man im nächſten Jahre heran 
zugehen. 

Die Erdarbeiten, welche mitunter einen ſehr ſchwierägen Fort⸗ 
gang nahmen, da es ſich um felſigen und ſteinigen Boden handelt, 
Jo daß ſich Sprengungen als notwendig erwieſen, wurden von der 
Firma Kaczmarczyk aus Krakau. die eigentlichen Aulagen be 
gegen, werden von der Baufirma Konſtantin Czech. Königshütte 
ausgeführt. Zur Ausführung der Erdarbeiten wurden 300 Er⸗ 
werbsloſe von den Arbeitsvermittlungsämtern Königshütte und 
Chorzow herangezogen. Zur Zeit werden noch ca. 160 Arbeits» 
loſe bei den Betonierungs⸗ und anderen Gelämdearbeiten owie 
beim Bau der Tribüne verwendet. An Wochenlöhnen werden an 
die Erwerbsloſen, ſoweit unqualifizberte Kräfte 30 bis 40 Zloty 
gezahlt. 

Ausſchlaggebend für den Bau des Stadions war die mangel⸗ 
hafte Auswahl von geeigneten Sportplätzen in Königshütte. 
Subventionen und beſondere Zuſchüſſe werden von den Behörden 
der Skarboferm, ſowie einzelnen Bankunternehmen, Sportverbän⸗ 
den und Organiſationen uſw. gewährt 

Die Anlegung der Beleuchtungskörper für die Tribüne wird 
durch die Inſtallationsfirma Schmatloch Königshütte erfolgen, 
während die Beleuchtung der geſamten Anlage durch die Sradt⸗ 
verwaltung vorgenommen wird. 

Bezüglich der Geſamtkoſten für die großzügige Anlage iſt zu 
ſagen, daß ſich dieſelben auf etwa 400 bis 450 Tauſend Zloty 
ſtellen dürften. Sofern die Anlage weiterhin vervollkommnet 
und noch ausgebaut werden ſollte jſt vorausſichtlich mit einer 
Erhöhung der Gelamtiumme zu rechnen. Zu bemerken wäre 
noch daß bie geſamte Spontſtätto etwa 30 080 Zuschauer aufneh⸗ 
men kann. 
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Großſtadtblihnen, in Siemianowitz einen Spezialdamenſalon ers 
öffnet, in dem auch die verwöhnteſten Anſprüche zufriedengeſtelbt 
werden. 

Wochenmarkt vom 5. 7. 1927. Der heutige Wochenmarkt zeigte 
wieder einmal, daß es uns an dem leidigen „Kleingeld“ mangelt. 
Obgleich der Markt mit Gemüse, Gurken, Kartoffeln und bebon⸗ 
ders Pilzen ganz gut beſchickt war, fo fehlte es doch an Käufern. 
Der Haupteil der Beſucher beſtand wohl ans Aubeitsloſen, welche 
natürlich infolge Geldmangels keine Käufe tätigen konnten. 

Anfug. Dieſe Woche haben ſich halbwüchſige Jungens 
damit vergnügt, den nach 8 Uhr abends von Chorzow nach 
Siemianowitz fahrenden Perſonenzug mit Steinen zu bam⸗ 
bardieren. Zum Glück iſt niemand verletzt worden. Die 
Polizei fahndet eifrig nach dieſen Frevlern und iſt bereits 
auf der Spur. 

m En frecher Diebſtahl. Am Mittwoch, den Z. d. M. 
erſchien kurz vor 7 Uhr abends bei einer Witwe Chrobak 
auf der ul. Bytomska eine Dame und mietete ein frei⸗ 
ſtehendes Zimmer. Sie bat, gleich dableiben zu dürfen da 
fie ſehr müde ſei und ſchlafen müßte, womit ſich die Per⸗ 
mieterin auch einverſtanden erklärte. Am nächſten Mor⸗ 
gen war die Dame verſchwunden, nachdem ſie die Schränke 
ausgeräumt hatte. Außerdem ließ fie noch alles mitgehen, 
was des Mitnehmens wert war. Entſchieden muß dieſe 
Perſon einen Helfer gehabt haben, denn fie hat den Rückweg 
durch das Fenſter des im erſten Stock liegenden Zimmers 
genommen. 

Das Mittelkino, ulica Wandy 6, hat wieder eigen großarti⸗ 
gen Film für unſere werten Leſer zur Aufführung, wamit alle 
auch die feinſten Geſchmöcke in der Filmkunſt befriedigt werden. 
„An der ſchönen blauen Donau“ heißt der ſpannende Film deſſen 
Hauptdarſteller Cya Mara und Harry Liedtke ganz boſonders bes 
kannte Filmgrößen find, Jeder Kinofreund kommt im Mittel: 
fino auf feine Rechnung und der Beſuch kann nur warm empfohlen 
werden. 

Berichtigung. Wir brachten am Donnerstag unier der Ru- 
brik „Vereinsnachrichten“ eine Notiz über den Ausflug des 
Hicſigen Zitherdereins 1913 nach Bythew. Leider iſt uns über 
den beſtimmten Treffpunkt in den Gartenanlagen des Herrn 
Brusz ein Fehler unterlaufen, in dem wir verehentlich anſtatt 
Brysz Boggſch ſchrieben. Bei ertl. ſchlechtem Wetter iſt gewein⸗ 
ſame Bahnfahrt av «.. „ . Tüchtige Danertänzerinnen 
werden geſucht. 


Sportliches 
Sportfreunde Roßberg 1 — 07 Laurahütte 1. 
Die Mannſchaft des K. S. 07 macht am morgigen Sonntag 
einen Abſtecher nach Deutſch⸗Oberſchleſten und weilt dort als Gaſt 
bei Sportfreunde in Roßberg. Sportfreunde it in Deulkch⸗Ober⸗ 
ſchlefien ein gefährlicher Gegner und ſpfelte im letzten Verbands⸗ 
piel mit Beuthen 09, 1:1. Die Orer müſſen ſich mächtig onſtrengen 
um dort nicht überraſcht zu werden. Abſahrt um 1 Uhr nachen. 
ob Bahnhof. 
1. F. C. Kattow. Rei, — 07 Nef. 

Die Reſerve des K. S. 07 vielt in Kattowitz gegen den 1. F. 
C. und veripricht dieſes Treffen ſehr intereſſan. zu werden, da 
beide Mannſchaften jo ziemlich gleich ſtark find. Spielbeg un 32 
Uhr nachm. 

1. F. C. Kattow. Alte Herren — 07 Alte Herren. 

Hier wird der Humor auf ſeine Kosten kommen. Beide 
Mannſchaften verfügen über erſtklaſſige „Kanenen“, die fieberhaft 
um die „Ehre“ kämpfen werden. Dieſes Spiel ſteigt als ein 
Propagandaſpiel vor Polonia Warſchau — Ruch um 4 Uhr 


nachm. Sammeln 1 Uhr nachm. am Marktplatz. 


Goklesdienſtordnung: i 


Kathsliſche Pfarrkirche Siemionowizz 


Sonntag, den 7. Auguſt 1927. 


6 Uhr: hl. Meſſe von der Freiwilligen Feuerwehr. Unter der Deviſe Marſch an die Oder“ veranitaltet warſchau .. . 1 Dollar ft — 980 5 

7% Uhr hl. Meſſe für verſt Eliſaveth Schwere, Verwandt⸗ am 14 und 25. Auguſt der Aufſtandiſchen⸗Verband von der frühe⸗ Berli 0 BR 

khaft Schweda, Nyſok und Sagan, und Seelen im Fegfeuer. ren Dreikaiſerecke bei Myslowitz aus einen Dauermarſch Berlin — 100 2 = 46.88 Am. 

8% Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen. nach der neuen Drei⸗Staatenecke an der Oder bei Olſa. Der kattowißz. . . 100 Rmk. = 213.30 2 

10% Uhr: hl. Meſſe für Kaplan Buchta vom Joſefsverein. ] Wojewode hat für dieſen Marſch einen Preis geſtiftet. Die 1 Dollar = 8.95 zi 
Veranſtaltung wird als eine rein ſportlicher Natur bezeichnet. 100 21 = 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 


Sonntag,. den 7. Auguſt 1927. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: für das Jahrkind Korpok und Verwandtſchaft Kor⸗ 
pot und Spyrka. 
8% Abr: für Marie Dyllong und Verwandtſchaft. 
2 * Uhr: für verſt. Auguſt und Thomas Cierpiol und Joh. 
Trofak. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 7. Auguſt 1927. 
8% Uhr: Beichte und Feier des hl. Abendmahls. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Taufen. 
Monntag, den 8. Auguſt 1927 
7% Uhr: Monatsverſammlung des Jugendbundes. 


Aus der Vojewodſchaft Schleiien 


Erhöhte Kohlenproduktion im Monat Juli. 

Nach den vorläufigen Feſtſtellungen hat ſich die Kohlenpro⸗ 
duktion in Polniſch-Schleſien im Monat Juli um 200 000 Tonnen 
auf insgeſamt 2 232 000 Tonnen gegenüber dem Monat Juni 
erhöht. Ebenſo hat ſich der Export von 713 000 Tonnen im Monat 
Juni auf 773000 Tonnen im Monat Juli geſteigert. Auch der 
Inlandsabſatz wies eine weſentliche Erhöhung auf. wenn auch 
vor Abſchluß der Kohlenkonpention größere Beſtellungen zurück⸗ 
gehalten wurden, da man mit einer zwangsweiſen Konvention 
durch das Handelsminiſterium rechnete, wenn es nicht rechtzeitig 
gelungen wäre, die Verhandlungen zur allgemeinen Zufrieden⸗ 
heit zum Abſchluß zu bringen. 


Verbeſſerung der Getreide⸗ und Mehlverſorgung. 

Um die Mehl: und Getreideverſorgung der Wojewodſchaft 
Schleſiens zu ſichern, da der Bedarf nur zu einem Fünftel durch 
Eigenprodubnon gedeckt wird, beabſichtigt die Wojewodſchaft, 
neben dem geuen Zentralviehmarkt in Myslowitz 


Bau ſoll etwa drei Jahre dauern. die Koſten werden mehrere 
Millionen Zloty betragen. 


Dauermarſch der Aufſtandiſchen an die Oder. 


Vor der Abſchaffung der Bettelei 

Das Arbeitsminiſterium in Warſchau hat dem Juriſten⸗ 
komitee einen Geſetzentwurf zur Begutachtung vorgelegt, das der 
Bettelei mit einem Schlage ein Ende ſetzt. Der Geſetzentwurf be⸗ 
zeichnet die Verſonen, die dem Geſetz unterſtellt werden und die 
Einrichtun- uin welchen dieſe Perſonen untergebracht werden 
ſollen. Juze goliche unter 17 Jahren ſind dieſem Geſetze nicht un: 
terſtellt worden. 

Der Geſetzentwurf ſpricht von Schaffung von Arbeitshäuſern 
und Fürforgeanſtalten Es werden zweierlei Arbeitshäuſer ge⸗ 
ſchaffen und zwar ſolche, wo die Arbeit freiwillig ausgeführt wird 
und dann ſolche, wo Arbeitszwang beſtehen wird. In den Er⸗ 
ſteren werden alle jene Perſonen untergebracht, die nicht mehr 
die volle Arbeitsfähigkeit beſitzen; das find ſowohl ſchwächliche und 
tränkliche als auch ſolche Perſonen, die arbeiten wollen, aber 
keine Arbeit finden können. In den Fürſorgeanſtalten werden 
Perſonen auf Grund von gerichtlichen Urteilen untergebracht, die 
nicht mehr arbeiten können und ſchließlich in den Zwangsarbeits⸗ 
häufern, ſolche Perſonen, die freiwillig nicht mehr arbeiten wollen 
und auf Grund von gerichtlichen Urteilen zu Zwangsarbeit verur- 
teilt wurden. Alle angeklagten Bettler und Tippelkunden erhal⸗ 
ten nach dem Geſetz einen Verteidiger von Amtswegen. Der Ge— 
ſetzesentwurf ſieht auch bedingungsloſe Befreiung der Bettler vor 
dem Zwangsarbeitshauſe vor. In den Arbeitshäuſern, in welchen 
die Arbeit freiwillig ausgeführt wird, ſollen auch ehemalige Ge⸗ 
fangenen untergebracht werden, ſobald ſie ſonſt nirgends Arbeit 
erhalten können. 

Die Arbeitshäuſer werden unter der Verwaltung der Wofe⸗ 
modſchaftskommunalverbände ſtehen. während die Fürſorgeanſtal⸗ 
ten von den Städten mit eigenem Statut, bezw. Kreiskommunal⸗ 
verbänden erhalten werden. Solange die erſteren Verbände noch 
nicht geſchaffen ſind, werden auch die Arbeitshäuſer den Kreis⸗ 
kommunalverbänden unterſtellt. ſobald ihre finanzielle Lage dies 
erlaubt. Das neue Geſetz wird im Verordnungswege auch geführt. 


Präſident Calonder auf Urlaub. 


behoben wurde durch die Löſchung des Brandes. 


Zur 1 


Börſenkurſe vom 6. 8. 192 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


46.88 Rmk. 


Königshütte und Umgebung. 
Ein Feuerwehrverbandstag. Am Sonntag, 


14. 
Auguſt, wird in Königshütte ein Verbandstag der Woje⸗ 
wodſchaftsfeuerwehren abgehalten, zu dem bereits größere 


den 


Vorbereitungen getroffen werden. Alle Feuerwehren Dit: 
oberſchleſiens werden Delegationen entſenden. 


Der Uebermut. An der Halde an der ulica Florjanska 
(Schlackenſtraße) wollte der 14 Jahre alte Augüſt Matej⸗ 
czuk aus Lipine über einen Bretkerzaun ſpringen, wobei er 
den linken Schulterknochen brach. Der Uebermütige mußte 
in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

Feuer. Geſtern abend brach im Vorführungsraum 
der Helios⸗Lichſſpiele an der ulica 3⸗go Maja (Kronpein⸗ 
zenſtraße) Feuer aus, wobei 20 Meter Film verbrannten. 
Unter den Kinobeſuchern brach eine Panik aus, die aber 
1 Die ſo⸗ 
lort erſchienene Feuerwehr brauchte nicht mehr in Aktion 
treten. 

Wenn man auf die Reiſe geht. Einen herben Perſuſt 
halte geſtern ein gewiſſer Ignatz Pattaſch aus Jodlowitz. 
Kreis Rybnik, in einem biefinen Lokal erlitten. Ein Ta⸗ 
ſchenkünſtler erleichterte ihn um ſeine Brieftaſche mit 650 
Zloty und den Militärpapieren. Der Täter konnte nicht 
ausfindig gemacht werden. 


Deutſch⸗Oberſchleſien 


Deutſcher Rundfunk. 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,5. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


1 5 
11,15: Wetterbericht, Waſſerſtande der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12.55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 


Am letzten Mittwoch hat der Präfident der Gemiſchten | 12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage. Wetterbericht, 
er Kommiſſion Herr Calonder ſeinen mehrwöchigen Urlaub ange⸗ Wirtſchalts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45— 14,45: Konzert auf 


einen großen Getreideſpeicher zu errichten. | 


Anforderung von Arbeitskräften für Forſtarbeiten 

Seitens der Oberförſterei in Sierafom in Poſea, werden 
für die Ausführung von Forſtarbeiten 600 Arbeitsloſe und zwar 
540 Frauen und Jugendliche, ſowtie 60 Männer angefordert Der 
Stundenlohn für Frauen und jüngere Arbeitskräfte iſt pro 
Stunde auf 35 Groſchen, für Männer dagegen auf 45 Groſchen 
feſtgeſetzt worden. Die Arbeiten beginnen am 15. September 
und werden bis zum Eintreten des Froſtwetters fortgeſetzt. An⸗ 
meldungen jind bei dem Arbeitsvermittlungsamt in Myslo⸗ 
witz, Rathaus, Zimmer 7, vorzunehmen Es wird noch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die, für dieſe Arbeiten vorgeſehenen 
Perſonen das notwendige Werkzeug und zwar Spaten usw., ſo⸗ 


treten, den er in ſeiner Heimat verleben will. 


Kattowitz und Umgebung. 
Schwerbeſtrafte Schmuggler. 

Der arbeitsloſe Joſef C. aus Kattowitz verſuchte ſich etwas 
adurch zu verdienen, indem er am 12. Juli d. Is. aus Hinden⸗ 
burg 2 Kilogramm Baumwolle, Leinen ulm. nach Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien berüberſchmuggelte Am Kattowitzer Bahnhof wurde er von 
dem wachhabenden Bahnhofspolizeibeamten geſtellt, wobei die 
Ware konfisziert wurde. Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
tie) C. in dieſer Angelegenheit zu verantworten. C. geſtand, daß 


Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Welterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Sonntag, den 7. Auguſt 1927. 8.309,30: Morgenkonzert des 
Polizeibeamtenorcheſters Gleiwitz. 11: Evangeliſche Morgenfeier. 
12: Mittagskonzert der Funkkapelle. 11: Rätſelfunk. 14.10: Zehn 
Minuten für den Kleingärtner. 14,25—17,30: Uebertragung aus 
dem Stadion in Breslau: Die Entſcheidungen der Deutſchen 
Frauen⸗ und Staffelmeiſterſchaften. des Zehnkampfis und des 
Marathonlaufs der D. S. B. 14,25: Start zum Marathonlauf. 


ie einen Strohfack und Decken für Schlafgelegenheit mit zu- es ſich um deutſche Ware handelte jedoch mit der Weiterlettung | 15,50: 800⸗Meter⸗Frauenmeiſterſchaft. 16: 4X 1500⸗Meter⸗ 
r def N ei a En 5 dieſer, durch eine ihm unbekannten Perſon beauftragt worden jei. | Staffel für Herren und Bericht über den Stand 
n Et der gerichtlichen Beweisaufnahme wurde der Angeklagte für | des Marnibonlaufs und des Zehnkampfs. 17: Stand des 
. 2 uldig befunden und wegen Zollhinterziehung zu einer Geld- Marathonlaufs und des Zehnkampfs 17,10: 4% 100⸗Meter⸗ 

Spaltung der Flüchtlingsverbände. ſtrafe von 460 Zloty bezw. 23 Tagen Gefängnis verurteilt. — In 


Im Verbande der oſtoberſchleſiſchen Flüchtlinge iſt neuerdings 


einem anderen Falle hatte ſich der arbeitsloſe Karl Jakob aus 


Staffel für Frauen. Ankunft der Maralthonlaufer. 17,30—18: Mär⸗ 
chenſtunde: Friedrich Reinicke erzählt Schnurren und Schwänke. 


eine Spaltung eingetreten, nachdem es erſt vor kurzem gelungen Hindenburg am geſtrigen Freitag vor der Zollſtrafklammer in 1818.45: Uebertragung aus Gleiwitz: Violinkonzert. 1919,30: 
war, ſämtliche Gruppen der Richtung der moraliſchen Sanierung Kaitowitz wegen Zollvergehen zu verantworten. Am 26. Juli Schachfunk. 19,35—20.05: Blick in die Zeit. 20.15: Volkslieder 
zuſammenzuſchließen. Die Spaltung beruht hauptſächlich auf der d. Is. ſchmuggelte derſelbe 2:4 Kilogramm Strümpfe pan Hin» | und Duette. 22.15—24: Uebertragung aus dem Hotel Vier 


Nichterfüllung der bereits ſeit der Abſtimmungszeit gemachten, 
aber nie erfüllten Verſprechungen. 


Bau einer Waſſerleitung in Schleſten. 
Polniſchen Preſſeſtimmen zufolge wird in der gächſten Zeit 
der Regierung ein Projekt zwecks Anlegung einer Waſſerleitung 
mit Hilfe von Staatsgeldern in Schleſien vorgelegt werden. Der 


Kino Srednie 


Siemianowice, ul. Wandy Nr. 6 


1 — 


Infolge des großen Zuſpruchs, deſſen ſich der 
prachtvolle Schlager 


Geschäftsüberna 
Dem werten Publikum von Siemianowice und Um- 
gegend zur gefl. Kenntnis, daß ich vom 2. d. Mis. das 


Rüffee-Restauru 


Tel. 1033 Beuihenerstraße Nr. 33 


denburg nach Kattowitz. J. wurde feſtgenommen und die Ware 
beſchlagnahmt. Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und 
zu einer Geldſtrafe von 140 Zloty bezw 14 Tage Arreſt verurteilt. 
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ud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski. Sp. 2 Or. odp. 
atowice, Kosciuszki 29. 
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me. 


nt Vengszyk 


Tel. 1033 


| 


Sauberes, fleißiges 


terung ken 
ſofort geſucht 


ul. Pawla Smielowskiego Nr. 21 
im Laden 


Jahreszeiten: Konzert der Kapelle Goldzweig. 

Montag, den 8. Auguſt 1827. 16,30—18: Unterhaltungskon⸗ 
zert der Funkkapelle. 18—18,15: Reiſerundfunk. 18,50—19.20. 
Abt. Naturwiſſenſchaft. 19.20—19.50: Abt. 2iterotur: Deutſche 
Dichtung in der Tſchechoſlowalei. 20: Sudetendeutſcher Abend. 


iFranceuskiMyslowice 


Dworcowa 3 


Hot 


Sonnabend, den 6., Sonntag, den 7. und Montag, 
den 8. Auguſt 1927 veranſtalte ich im Konzert⸗ 
Garten 


Gr. Veneclische Nacht 


verbunden mit Konzert und verſchtedenen AUber⸗ 
raſchungen. Anfang 6 Uhr abends. 


übernommen habe. Es kommt nur erstklassiger gutge- 
pflegter Wein, Liköre, Bier, Spezialität PILSNER URQUELL, so- 
wie guler Kafie, Tee und Schokolade zum Ausschank. Reiche Aus- 
wahl feinsten selbstverfertigten Hausgebäcks, das jede auch feinste 
Zunge zufriedenstellen muß. Fernes alle Arten FRUCHTEIS. 
Am Sonnabend 4 Uhr ERÖFFNUNGS-KONZERT 


Reelle prompte Bedienung garantiert. Mit dem Bestreben nur beste wert die Geſchäftsſtelle 
Ware zu billigen Preisen zu liefern, bitte um geneigten Zuspruch. dieſer Zeitung 


Mit Hochachtung Jam Malecfel SIOOISDS 


re 


Das geehrte Publikum von hier und Umgegend 
lade ich hierzu ergebenſt ein. D. Koehier. 


An der schönen 
blauen Jonau 


erfreut hatte, iſt die Aufführung desſelben um 
einige Tage verlängert worden, 


Drudſachen 


liefert ſchnell und preis⸗ 


Lokal geöffnet bis 2 Ahr nachts. 


e ie 


eaisaum 


1 Hauptdarſteller: 
ya Mara und Harry Liedtke. 


und Knopflocher werden ſchnell und billig ange⸗ 
fertigt. 


Der St. Cäcilien-Verein der Si. Antonluskirche 


in Laurshütte 


Nach gründlicher Renovation und erweiterter 
beſter Ventilation bietet das Mittelkino einen 


Dan den 15. August 
höchſt angenehmen Aufenthalt. 


0 er: 1282 or 7: 


Caramellen-Mulzhier 


in Flaschen, alkohoifrei, für Kanke 
und Rekonwaleszenten ärztlich em- 
pfohlen, ferner Pilsner Bier in Fla- 
schen und Krügen desgi. Gebinden 


empfiehlt 


Hehkskk sche Bruuerel 


veranstaltet am Festtage Maria - Himmelfahrt, 


Mokrski'schen Brawereigarten ein 


Sommerfes 


ausgeführt von der Laurahütter Bergkapelle unter 

persönlicher Leitung des Dirigenten Herrn Benk 

und des gesamten Kirchenchors. Außerdem Preis- 
schießen und Geschenkeverlosung 


Freunde und Gönner des Vereins herzlihcst willkommen! 


Wir bitten unſere werten Leſer 
Inſerate möglichſt rechtzeitig 
in der Geſchäftsſtelle aufzugeben. 
— mD 


d. J. nachmittags 3½ Uhr im 


ul. Bytomska Nr. 2. 


nunastan 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör in Mala Domstowta 
gegen eine gleiche Wohnung in Siemianowice zu 
tauſchen geſucht. Gefl. Off. bezw. Anfragen an 


bestehend aus Instrumental- u. Vokal-Konzert die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Siemianowice 
Beuthenerſtr. 2 


als Zeichenlehrlin 
Zu erfragen in ver Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


J. Kolodziej 
Siemianowice, ul. Wandy 16 
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in einem Punkt 


Dürfen Sie als Geichäftemonn 
nie ſparen: in der Reflame! 
Gute Reil imebruilſachen ſtellt 
die Pruckerei unſerer Zeitung 
Her bei ſchnellſter Lieferung 
und zu angemeſſenen Preiſen. 


Laurahütte-SiemianowitzerZeitung 


